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Aula-Theater von Herbert Redlieh
Wir haben heute allen Grund, jede Bestrebung zu unterstützen, die in

ehrlichem Schaffen sich bemüht, «Gegengewichte» aufzustellen gegen die
seelische Verarmung unserer Zeit.

Märchen sind ältestes Kulturgut. In ihnen liegt tiefste Lebensweisheit
verborgen. Sie sind Nahrung für Herz und Gemüt.

Das nun seit zwanzig Jahren sich betätigende Theater von Herbert
Redlich führt Jugend und Erwachsene ins Märchenland. Es bietet Fünfzig-
minutenstücke, die von vier Personen gespielt werden können. Warum
50 Minuten? Weil eine Schulstunde so lange dauert, und in der Schule zu
spielen, hat sich diese Bühne zur Aufgabe gemacht.

In einem kleinen Automobil zieht das Theater von Ort zu Ort, von
Land zu Land, von Genf bis nach Norwegen kam die Spielgruppe, aber auch
Dänemark, die Niederlande, Luxemburg und Österreich gehörten zu ihrem
Spielkreis. Wirkliche Aufbauarbeit vermochte sie ebenfalls in der Schweiz
zu leisten.

Und der Spielplan? Wir sehen darin den «Froschkönig» — «Die
Prinzessin auf der Erbse» — «Die drei Wünsche», alte liebe Märchen in dramatischer

Bearbeitung. Doch auch «Der Buckel», ein ernstes Spiel von Hans
Cornioley, ist darin verzeichnet, sowie zwei heitere Fabeln: «Der weise
Richter», «Das Rätselspiel» usw. Also für verschiedene Schulstufen
berechnet. «Der weise Richter» wurde beispielsweise 395-, die «Prinzessin auf
der Erbse» 280mal aufgeführt.

Warum sollen wir nicht auch davon Gebrauch machen? Die Arbeit des

Aula-Theaters von Herbert Redlich steht im Dienste einer Kulturaufgabe,
nämlich, durch einfache, aber gute Bühnenkunst in der Jugend den Sinn für
das Schöne und Gute zu fördern. Es tut ihr bitter not!

Auskunft erteilt: Aula-Theater Herbert Redlich, Ölten, Florastraße 2.

Postfach 178, Telefon 5 42 49. R.

BUCHBESPRECHUNGEN
(Die Redaktion übernimmt für eingegangene Rezensionsexemplare

weder eine Besprechungs- noch Rücksendungsverpflichtung)

Prof. Dr. H. Hediger: Skizzen zu einer Tierpsychologie im Zoo und im
Zirkus. Büchergilde Gutenberg, Zürich. Preis für Mitglieder Fr. 11.50.

Ein ganz ausgezeichnetes, einmaliges Buch, das dem Laien wie dem
Fachzoologen, aber auch dem Psychologen und Psychiater eine reiche Fülle an
Beobachtetem, Neuem vermittelt, das nur dem wirklich Berufenen zugänglich

sein kann. Prof. Dr. Hediger, Direktor des Zürcher Zoologischen Gartens,
sagt im Vorwort zu seinem Buche: «Es steht für mich fest, daß uns in bezug
auf die tierpsychologische Forschung noch große Überraschungen
bevorstehen. Der Tierpsychologe kommt mir vor wie ein Höhlenforscher, der in
beachtenswerte Gewölbe vorgedrungen ist und sich tastend im Vorfeld
gewaltiger Hallen befindet, deren Zugänge sich eines Tages zu seinem Erstaunen
öffnen werden.» Einen Vorstoß zu diesen gewaltigen Hallen stellt das
vorliegende Buch dar. Wir lesen Überschriften einzelner Kapitel: Wege zur
Tierpsychologie — Wie Tiere wohnen — Vom tierlichen Alltag — Tiere
unter sich — Mutter und Kind — Wildtiere und Haustiere — Spiel und
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